
1964:  
What does the name Westfalia stand for?  
 

Frachtmotorschiff Westfalia befährt das Weltmeer 
zwischen Hamburg und Yokohama 
 

 
Am 26.8.1964 ist das 164,33 Meter lange Frachtmotorschiff „Westfalia“, das im Auftrag der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft (Hamburg-Amerika-Linie) auf der 
Werft „Blohm & Voss“ gebaut wurde, vom Stapel gelaufen und getauft worden. Die Tragfä-
higkeit des auf der Ostasienroute eingesetzten Schiffes betrug 12000 Tonnen und ihre 
Dienstgeschwindigkeit 21 Knoten. Nach Äußerungen Wilhelm Trabers (Vorstandmitglied der 
Hamburg-Amerika-Linie) bei der Taufe dürfte Westfalia „das schnellste Schiff der deutschen 
Handelsflotte werden“. 
 

 

Die Taufe nahm die Gattin von Prof. Dr. Baumann, Vorstandsvorsitzender der chemischen 
Werke Hüls in Marl, unter den Worten vor:„ Ich taufe dich auf den Namen Westfalia! Ich 
wünsche dir allzeit glückliche Fahrt! Künde auf allen Meeren und in aller Welt von unserem 
Lande Westfalen“.  
 
Der Direktor des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe, Dr. Anton Köchling, überreichte die 
Grüße und Glückwünsche des Westfalenlandes und bemerkte bei der Taufansprache, dass 
eine stille und heimliche Liebe der Westfalen von frühester Zeit an der Seefahrt gelte. Auch 
erinnerte Köchling an die westfälische Beteiligung an der Hanse. Er schloss mit den Wor-

Kerndaten zum Frachtmotorschiff Westfalia (Quelle: LWL-Archivamt für Westfalen, Archiv LWL, Best.115/26). 



ten:„ Möge MS „Westfalia“ eine allzeit glückliche Fahrt haben, möge sie auf den Meeren der 
Welt Zeuge sein für die Tüchtigkeit der Männer von Blohm & Voss, für den hansischen Wa-
gemut der Hamburg-Amerika-Linie und möge sie auf stets friedlicher und guter Fahrt stolz 
den Namen unseres Westfalenlandes über die Meere in alle Welt tragen.“  
 
Auch Ernst Christian Freiherr von Werthern, Vorstandsmitglied der Blohm & Voss AG Ham-
burg und Sohn eines ehemaligen Landrates des Kreises Soest, bekundete bei der Tauffeier 
seine Freude über die Benennung des Schiffes nach seiner westfälischen Heimat. 
 
Im Dezember 1964 fand die Jungfernfahrt der „Westfalia“ von Hamburg über Bremerhaven, 
Rotterdam, Antwerpen, Port Said, Djibouti, Singapur, Hong Kong, Pusan und Kobe nach 
Yokohama statt. Zu den repräsentativen Empfängen in den Häfen, die das Schiff anlief, war 
ein Informationsprospekt unter dem Titel „ What does the name Westfalia stand for?“ er-
stellt worden, welcher über den Landesteil Westfalen informierte. Dieser Prospekt wurde 
samt eines Erinnerungspakets mit westfälischen Fleischwaren, einer Flasche Steinhäger, 
einer Dose Dortmunder Bier, Pumpernickel und zu guter Letzt einer Serviette aus westfäli-
schen Leinen an die Gäste übergeben. 
 
Knapp ein Jahr später repräsentierte Landesdirektor Dr. Köchling abermals die westfälische 
Landschaft auf dem Motorschiff: Anlass war eine vorweihnachtliche Sendung des ZDF über 
ein Schiff der Handelsflotte auf großer Fahrt während der Weihnachtszeit. Hierfür wurde als 
repräsentatives Schiff die „Westfalia“ ausgewählt. In seiner Eigenschaft als Schiffspate 
übergab Dr. Köchling im Rahmen der Dreharbeiten dem Kapitän der „Westfalia“, Gerhard 
Hynitzsch, am 12. November 1965 in Antwerpen einen Weihnachtsbaum mit Wurzel und 
Erde, der vom landschaftsverbandseigenen Forstgut Ammeloe stammte. Auch wurden für 
die 54-köpfige Besatzung des Schiffes Bücher der westfälischen Autoren Karl Schulte-
Kemminghausen, Paul Pieper und Ursula Bours als Weihnachtsgeschenk überreicht. 
 

 
 
 
 

 
Quellen: 
LWL-Archivamt für Westfalen, Archiv LWL, Best. 115/26, 115/185 
LWL-Archivamt für Westfalen, Archivbibliothek, XC 15 (Januarausgabe des Westfalenspiegels 1966) 
 

Weihnachtsfest an Bord der „Westfalia“ am 26.12.1965 mit jugendlichen Gästen des Kapitäns und 
der beleuchteten westfälischen Tanne im Hintergrund (Quelle: LWL-Archivamt für Westfalen, Archiv 
LWL, Best.115/26). 


